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Deutſchlaud. 

Berlin, 1. Juli. e 
Organiſatlon für die Elbberzogthümer iſt mit Unrecht der Eins 
wand erhoben worden, daß dieſelbe nur unter Mitwirkung der 


Vollsvertretung hätte geſchehen ſollen. Zu einer ſolchen Verzöge⸗ 


rung der in Schleswig-Holſtein vorzunehmenden Reformen war 
nicht nur kein Grund vorhanden, ſondern vielmehr die Beſchleuni⸗ 
gung der Organiſation nur dringend nothwendig. Da bisher Ver- 
waltung und Juſtiz in den Elbherzogthümern vereinigt waren, fo 
hätte überhaupt ohne gleichzeitige Zuftigorganifation keine weſent⸗ 
liche Verbeſſerung der dortigen Verhältniſſe durchgeführt werden 
können, die faſt nirgends nothwendiger war, als eben in den 
Elbberzogthümern. Von einer Verletzung des Art. 92 der preu- 
ßiſchen Verfaſſung durch die beabſichtigte Bildung eines höchſten 
Gerichtshofes für die neuen Landestheile kann keine Rede ſein, 
weil dieſe einzurichtende Juſtizbehörde dritter Inſtanz nur bis zur 
geſetzlichen Ausdehnung der Wirkſamkeit des Ober⸗Tribunals auf 
die neuen Landestheile auf verfaſſungsmäßigem Wege beftehen ſoll. 
Daß einige Blätter von jahrelangem Beſtehen eines zweiten Ge- 
richtshofes dritter Inſtanz neben dem Ober-Tribunal ſprechen, 
wird auf Mißverſtändniß beruhen. Wann eine Einigung der ge- 
ſetzgebenden Faktoren über die neue Organiſatlon zu Stande 
kommt, iſt allerdings nicht mit Sicherheit zu berechnen; die Vor⸗ 
lage Seitens der Reglerung iſt aber jedenfalls, wie ſchon geſagt, 
bald nach Einberufung des Landtags zu erwarten. — Die letzten 
Tage des Juni find auch in der Provinz Hannover ohne alle 
Störung verlaufen, obgleich man nach zuverläffigen Nachrichten 
von welſiſcher Seite es an Bemühungen, einen Krawall in Scene 
zu fegen, nicht hat fehlen laſſen. Man ſollte es kaum für mög- 
lich halten, aber doch ſteht es feſt, daß ſelbſt von Hannover aus 
und von den Welfenfreunden die größte Mühe hat aufgewendet 
werden müſſen, den verblendeten und blinden Georg von der 
Rückkehr nach Hannover am 27. abzuhalten. Derſelhe ſoll dazu 


feſt entſchloſſen geweſen ſein, und keinen Zweifel haben, 
daß das ganze Volk ſich für ihm erhebt. Man muß 
leider daraus entnehmen, welchen Mißbrauch die Umgebung 
mit dem blinden Mann aus Eigennutz treibt und wie 


gewiſſenlos dieſe Leute bereit find, ihre eigenen Freunde und An- 
bänger durch Aufreizung zur Rebellion ins Verderben zu ſtürzen. 
Durch die rechtzeitige Entdeckung der Konſpiratlonen iſt glücklicher 
Weiſe der Verrath ſchon im Keim erſtickt und viel Unglück verhin⸗ 


dert worden. — Das ungeberdige Hetzen und Toben der fran⸗ 


zöſiſchen Blätter macht in Regterungskreiſen keinen beunruhlgenden 
Eindruck. Man glaubt zwar, oder man weiß recht gut, daß tant 
de bruit gegen Preußen ohne des Kaiſers Billigung nicht erho⸗ 
ben werden könnte, man weiß aber auch, daß der aufgewirbelte 
Staub zu einem erwünſchten Reſultat in Sachen des Militär- 
Kredits nüt lich iſt. Bis zur Bewilligung des Militär - Kredits 


‚wird man der franzöſiſchen Preſſe die preußenfeindlichen Expekto⸗ 


rationen und ihre Begeiſterung für die Dänen nicht zu boch 
anrechnen dürfen. Daß die Dänen dies franzöſiſche Geſchrei für 
baare Münze nehmen und in der Hoffnung auf franzöſiſche Hülfe 
allen politiſchen Verſtand verlieren, iſt auch erklärlich; durch be⸗ 
ſonnenes verſtändiges Urtheil über die politiſche Lage haben ſich dle 
däniſchen Preßorgane der Demoktratie niemals ausgezeichnet und 
ihrer Nation ſehr viele traurige Erfahrungen bereitet; eine 
Wiederholung dieſer Erfahrung iſt kaum zu vermeiden, wenn die 
däniſchen Blätter bei der firen Idee bleiben: „daß die deutſchen 
„Unkraut“ feien und dazu beſtimmt, von der däniſchen Demokratie 
ausgejätet zu werden.“ Schlimm iſt es nur, daß unter ſolcher 
Herrſchaft der Leidenſchaften und des Unverſtandes fo Viele un⸗ 
ſchuldig leiden müſſen. Auffallend iſt es auch, daß man in 
Deuſchland die Aeußerungen demokratiſcher Organe Kopenhagen's, 
3. B. „Dagbladet“, beachtet, als ob die dänſſche Regierung darin 
vertreten wäre. Auf den Gang der Politik hat wohl „Dagbladet“ 
ebenſoviel oder jo wenig Einfluß als die „Volks⸗3tg.“ oder die 
„Zukunft“ auf die Politik in Deutſchland und Preußen. 

Berlin, 30. Juni. Die in Folge der vorjährigen Heeres 
umgeſtaltung verſtärkte preußiſche Generalttät hat jetzt, außer dem 
greijen General - Feldmarſchall Grafen Wrangel einen General- 
Feldzeugmeiſter (Prinz Karl von Preußen), 44 Generale der In- 
fanterie und Kavallerie, 75 General-Lteutenants, worunter 2 bür- 
gerliche, 86 General-Majors (9 bürgerliche). Vom 1. Januar 
d. J. bis jetzt wurden in höheren Kommandoſtellen befördert: 28 
General-Lieutenante, 31 General-Majors, 73 Oberſten, 103 Oberft- 
Lieutenants und 176 Majors. 

— Gegenwärtig find wieder die Vertrauens männer des früheren 
Königs von Hannover, der Oberhofmarſchall v. Malortie, Geh. 
Rath v. Bar und Miniſter a. D. Windthorſt, in Berlin anweſend, 
welche bekanntlich wiederholt, aber bisher erfolglos, um das Zu⸗ 
ſtandekommen einer Auseinanderſetzung zwiſchen König Georg und 


der preußiſchen Regierung über das Privatvermögen des Erſteren 


ſich bemüht haben. Wie wir hören, iſt preußiſcherſeits als erſte 
Vorbedingung, als conditio sine qua non für den Erfolg einer 
derartigen Verhandlung die formelle Abdankung und die Anerken⸗ 
nung der neuen Ordnung der Dinge Seitens des Königs Georg 
bezeichnet worden, und da der Verſtand dieſes Mannes bis zur 
Erkenntniß der Hoffnungsloſigkeit aller Reſtauratlonsgedanken ſich 
noch nicht durchgearbeitet hat, ſo muß für's Erſte das Bemühen 
ſeiner Apoſtel reſultatlos bleiben. 

— Der Direktor der preußiſchen Telegraphen - Anſtalten 
Oberſt v. Chauvin wird, unter Ernennung zum General-⸗Major, 
in die Armee zurücktreten. 

— Die Unterhandlungen über die auf der Pariſer Aus- 
ſtellung erfolgenden Ankäufe für das hier zu gründende landwirth⸗ 
ſchaftliche Muſeum werden jetzt auf ſchriftlſchem Wege von hier 


Gegen die nahe bevorſtehende Juſtiz⸗ 


Stettiner Zeitung. 


aus weiter geführt. 
der ausgeſtellten großen kanadiſchen Holzſammlung geſichert. 
beſteht aus etwa 80 Holzplatten und 50 Holzblöcken. 


Sie 


miſchen ſehr verwandt. 


— Laut Mittheilung der Eentral-Telegrapfen-Station iſt die 


direkte Verbindung mit Paris wieder geſtört. 


— Der Kriegs- Minifter von Roon iſt von ſelner kurzen 
Er wird aber, wie wir hören, nach der 
Fahnenweihe, die bekanntlich morgen in Potsdam ftattfindet, ſeinen 


Reiſe zurückgekehrt. 


Urlaub fortſetzen. 


Berlin, 2. Zunt, Die Weihe der Fahnen und Standar- 
ten findet am 3. Juli, Vormittags um 10 Uhr, in der breiten 
Allee zu Potsdam, die vom Luſtgarten nach den aufgeſtellten Ka- 
Se. Majeftät der König find bei dieſer Feier 
von den zur Zeit hier anweſenden Königlichen Prinzen, den Prin- 


nonen führt, ſtatt. 


zen Heinrich von Heſſen und Nikolaus von Naſſau, dem Herzog 
Elimar von Oldenburg, dem General Feldmarſchall Grafen von 
Wrangel, der Generaliiät aus Berlin und Potsdam und Aller- 
höchſtihren General- und Flügeladjutanten gefolgt. Die Truppen 
der Potsdamer Garniſon erſcheinen zu dieſer Feier im Parade- 
Anzuge ohne Gewehr, nur dle Leib-Kompagnie des 1. Garde-Re⸗ 
giments zu Fuß und das Lehr-Infanterle-Bataillon mit ſolchem, 
Seitens der Kommandantur zu Potsdam wird in der breiten Allee 
ein Altar errichtet. Kurz vor 10 Uhr treten die Fahnen und 
Standarten der aufgeſtellten Truppen durch Offiziere geführt aus 


dem Schloß. Die Leib - Kompagnie des 1. Garde - Regiments zu 


Fuß holt die neuen zu weibenden Fahnen und Standarten ab. 


Honneurs werden beim Etſcheinen der Fahnen und Standarten 


nicht gemacht. Sobald dieſe ſich vor der Leib- Kompagnie aufge- 


ſtellt haben, marſchiren dieſelben mit klingendem Spiel bis an die 
noch offene Seite des Quarré's der zum Gottesdienſt aufgeſtellten 
Truppen, wo ſie am Flügel der Truppen Halt machen, während die 
Fahnen und Standarten noch bis auf ca. 40 Schritt an den Altar 
Se. Majeſtät mit Gefolge werden ſich in dem Raum 


herangehen. 
zwiſchen den Fahnen und dem Altar jo placiren, daß die Aller- 
böchſten und Hoͤchſten Herrſchaften links jeitwärts und das Gefolge, 
die Generalität und die zur agelung befohlenen Offiziere, jo weit 
ſie nicht in der Truppenaufſtellung ſtehen, rechte ſettwärts des Al- 
tars Aufſtellung nehmen. Zu beiden Seiten des Altars nehmen 
die Truppen Aufſtellung. Sobald Se. Majeſtät der König befeh⸗ 
len werden, wird das Spiel zum Gebet gerührt. 

liche Segen über die Fahnen und Standarten ſpricht, werden die⸗ 
ſelben von den Kommandeuren der Truppentheile ſelbſt geſenkt. 
Nach dem Schluß des Gottesdienſtes formiren ſich die neu geweih⸗ 
ten Fahnen und Standarten wiederum in 4 Gliedern und mar- 
ſchiren vor die Mitte des Lehr-Infanterie Bataillons. Während 
deſſen macht das Lehr⸗Infanterie-Bataillon die Honneurs, alle Muſik⸗ 
korps blaſen und die Truppen rufen drel Mal Hurrah. Hierauf 
marſchirt das Lehr - Infanterie - Bataillon mit ſämmtlichen Fahnen 
und Standarten bis in die Mitte des Luſtgartens, wo es Auf- 
ſtellung nimmt. Se. Maj. der König werden dann die alljährliche 
Parade und Beſichtigung desſelben abnel men, wobei die neuen Fah⸗ 
nen vor der Mitte des Bataillons ſtehen. Nach beendetem Vorbei⸗ 
marſch werden die neuen Fahnen und Standarten mit allen Hon- 
neurs und vollſtändiger Muſik durch die Leib-Kompagnie des 1. 
Garde-Regiments zu Fuß nach dem Schloß zurückgebracht, wo ihre 
e und demnächſtige Abſendung an ihre Truppentheile 
erfolgt. 

Hannover, 30. Juni. Zum Jahrestage von Langenſalza 
hatten die hannoverſchen Kämpfer Zuſammenkünfte in den benach- 
barten Waldungen verabredet. Gegen Maſſenverſammlungen waren 
Vorkehrungen getroffen, doch ſollten die Feier-Reden nicht geſtört 
werden, wenn, wie ihnen eröffnet war, politiſche Reden unterblie- 
ben. Der Tag verlief denn auch ohne Ausſchreitungen. In Braun⸗ 
ſchweig war ebenfalls eine Erinnerungsfeier veranſtaltet, zu der 
gegen 70 Hannoveraner ſich vereinigt hatten; die dortigen vormals 
hannoveriſchen Offiziere hatten aber angezeigt, daß fie auf höheren 
Wunſch keinen Antheil an der Feſtlichkeit nehmen könnten. Am 
nächſten Mittwoch, dem Tage von Königgrätz, ſollen die Soldaten 
der hieſigen Garniſon feſtlich bewirthet werden. 

egensburg, 29. Juni. Die Beiſetzung der Leiche des 
verſtorbenen Erbprinzen von Thurn und Taris fand beute Bormit- 
tag ſtatt. In der Nacht zuvor waren noch eingetroffen der Kaiſer 
und die Kaiſerin von Oeſterreich; außerdem war das öſterreichiſche 
Kaiſerhaus vertreten durch den Erzherzog Ludwig Victor. Von dem 
fürſtlichen Haufe Eſterhazy war Prinz Nicolaus erſchlenen. Als 
Vertreter des Königs von Balern waren der Oberſtallmeiſter Graf 
Holnſtein und General Graf Pappenbeim eingetroffen. Von den 
Verwandten der Erbprinzeſſin in München war deren Bruder, 
Herzog Karl Theodor, anweſend. 

Ausland. 

Paris, 30. Juni. (K. 3.) Seit acht Tagen ſprechen alle 
franzöſiſchen Blätter von der hohen Bedeutung, welche die Neije 
des Sultans nach Frankreich auf ſich hat. Ich werde Sie daher 
mit Betrachtungen über dieſen Gegenſtand verſchonen, da ich doch 
höchſtens nur konſtatiren könnte, daß, wenn die Türkei einen Fort⸗ 
ſchritt gemacht, Frankreich doch ſeit Jahr und Tag der Mückſchritte 
ſo viel gethan hat, daß die beiden Kaiſer ſich auf dem Bahnhofe 
ganz gut begrüßen konnten, ohne ſich einander viel zu vergeben. 
Die Pariſer, die von 1 Uhr an auf allen Straßen, über welche 
der Sultan kommen ſollte, in dichten Maſſen verſammelt waren, 
ſchlenen übrigens auch nicht von dem großen Akte ergriffen zu fein, 
welcher auf dem Lyoner Bahnbofe vor ſich gehen ſollte. Sie war- 
teten geduldig auf den Padiſchah, der am Ende, wie einer der 
Witzbolde laut ſagte, „die Türkei regiert, wie Kaiſer Napoleon 


Morgenblatt. Mittwoch, den 3. Juli. 


Neuerdings iſt unter anderen die Erwerbung 


Die in 
dieſer Sammlung vertretenen Holzarten find den bei uns einhei⸗ 


Feels in Stettin viertelſchrüch 1 Tir. 
monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Frankreich“. Selbſtverſtändlich war der Lyoner Bahnhof, wo der 
Kaſſer der Franzoſen den Sultan empfangen ſollte, auf das präch⸗ 
tigſte geſchmückt. Der Warteſaal war mit grünem Sammet aus- 
geſchlagen und mit Blumen aller Art verziert, Ich ſage Warte- 
ſaal, es war aber eigentlich der Salon, welchen man für den 
Empfang des Sultans hergerichtet hatte. Zwanzig Minuten nach 
vier Uhr erſchlen dort der Kalſer, der, nebenbei gejagt, auf dem 
Wege von den Tuilerien nach dem Bahnbofe ziemlich lau empfan- 
gen worden war. Bei ſeinem Eintritt empfingen den Kalſer, wel⸗ 
cher vom Prinzen Napoleon und zwei Generalen begleitet war, bie 


—— — — 


Minlſter, der Marſchall Vaillant, der Marſchall Canrobert, die 


beiden Pariſer Präfekten u. ſ. w. Obgleich der Polizei-Präfekt 
ein Zeichen gab, jo ertönten jedoch nur ſehr wenige „Vive Nas 
poléonk von den Tribunen herab, die zu beiden Seiten des Sa- 
lons errichtet und mit zahlreichen eleganten Herren und Damen 
angefüllt waren. 
dem Damenkreiſe, der ſich zwiſchen den beiden Tribunen befand, 


reichte der Lady Cowley, dle heute zum letzten Male als Gemahlin 


des engliſchen Botſchafters figurirt, die Hand, verneigte ſich auch 


noch vor der Gräfin Montijo, feiner Schwiegermutter, und warf 


einen verſtohlenen Blick nach einer anderen Madame, die denſelben 
mit einem leichten Erröthen erwiederte. Der Kaiſer ſah trotz der 
Stille, welche in dem Saale herrſchte, ganz munter aus, und be⸗ 
gab ſich mit dem Prinzen Napoleon, den Marſchällen, dem Prä- 
fekten u. ſ. w. nach dem Innern des Bahnhofes, da man in- 
zwiſchen den Kaiſerlich türkiſchen Zug fignalifitte. Der Kalſer und 
ſein Gefolge waren genöthigt, einen ziemlich langen Weg zu 
machen, da der Zug zu früh anhielt. Am Wagen Sr. türfijchen 
Majeſtät angekommen, ſprang letzterer aus dem Wagen und reichte 
dem Kaiſer die Hand. So viel man aus der Ferne bemerken 
konnte, war die Begrüßung eine recht freundliche. Die Vorſtellung 


der gegenſeitigen Begleitung geſchah ziemlich ſchnell, worauf dann 


Alle wieder in den Salon zurück kamen. Der Sultan hatte die 


Die Kaiſerin 
empfing den Sultan an dem unteren Theile der großen Treppe. 
Der Sultan wurde hierauf nach dem Marſchallsſaale geleitet, wo 
die Vorſtellungen ſtattfanden. Dies dauerte ungefähr eine halbe 
Stunde, worauf der Sultan und ſein Gefolge wieder zu Wagen 
ſtiegen, um vom Kaiſer nach dem Elyſee Napoleon geleitet zu 
werden. Sie fuhren durch den Tuilerieengarten und die Champs 
Elpſees. Der Zuilerieengarten bot einen äußerſt freundlichen An- 
blick dar. Es befanden ſich dort faſt nur Frauen und Kinder, 
alle in reizender Toilette, und wie man mir erzählt, ſoll der Sul⸗ 
tan ganz entzückt dreingeſchaut haben. In den Champs Elyjees 
waren auch viele Leute verſammelt, aber faſt nirgend wurde ge- 
rufen. Im Elyſee angekommen, konnte der Sultan ſich aber wie- 
der in die Türkel verſetzt wähnen, denn dort empfing ihn türklſche 
Muſtk. Der Kaifer, und dieſes muß man als eine beſondere Auf- 
merkſamkeit betrachten, hat nämlich dem Sultan dle Turcos, alſo 
ſeine Glaubensgenoſſen, als Edrenwache zugetheilt. Der Menge 
gefiel der Sultan recht gut; er iſt keineswegs häßlich und hat ein 
ſehr freundliches Geſicht. Er iſt kleiner als der Kaiſer. Der 
Sultan kann mit feinem Empfange in Paris ganz zufrieden ſein. 
Wenn er auch nicht mit Begeiſterung begrüßt ward, ſo gab ſich 
doch überall große Sympathle kund, und man grüßte ihn ziemlich 
viel, als er mit dem Kaifer vom Bahnhofe nach dem Elyſee fuhr. 
Paris, 29. Juni. Das von Hietzing aus geſtiftete und 
ſubventtonirte Blatt „La Situation" fängt doch an, mit ſeinem 
plumpen Preußenhaß den Franzoſen läſlig zu werden. Der Re⸗ 
dakteur ſetzte die Nachricht in Umlauf, der preußiſche Ambaſſadeur 
habe die Unterdrückung feines Blattes verlangt und ſchrie babet 
mit lächerlicher Wichtigthuerel: „Ach! Herr v. Bismarck bildet ſich 
ein, daß man ein Journal unterdrückt, ſo wie er ein Volk unter⸗ 
drückt!“ Girardin, der doch wahrhaftig kein Freund Preußens iſt, 
erklärt zuerſt die Nachricht für falſch, daß Graf v. d. Goltz 
Schritte zur Unterdrückung der „Situatton“ gethan; dann erinnert 
er den Herrn Redakteur der „Situation“ daran, daß derſelbe vor 
ganz kurzer Zeit als Bureauchef in Preßſachen den „Courrier du 
Dimanche“ und den „Univers“ unterdrückt hat. Die Berſerker⸗ 
Wuth, mit welcher dieſer jüdiſche Holländer (ſo heißt der Mann 
nämlich) jeden Morgen auf's Neue gegen Preußen anſtürmt, kann 
ſchlteßlich für Preußen nur nützlich ſein. Man läßt den unglüd- 
lichen König Georg in Wien auf die traurigſte Weiſe in ſolchen 
Entrepriſen fein Geld vergeuden und wenn es wahr if, daß Prinz 
Auguft, der Sohn König Georgs, hierher kommen und bei dem 
Herrn Holländer — man verſichert das ganz ernſthaft — abſteigen 
wird, dann kann man im Hinblick auf tauſendjährige Geſchichte des 
Welfenhauſes nur wehmüthig die Achſeln zucken und ſagen, daß 
ſich bie Nachkommen Heinrichs des Löwen noch niemals in einer 
ſo übeln Situation befunden haben. 
Der geſetzgebende Körper hat heut die allgemeine Be⸗ 
rathung des Budgets begonnen. Drei Reden füllten die Sitzung 
aus. Latour⸗Dumoulin, einer der Förderer des Tiers-⸗Parti, be⸗ 
kämpfte die äußere Politik und die illiberalen Strebungen der in⸗ 
nern Politik auf das Heftigſte. Haentjens verlangte, daß die volks⸗ 


mit Botenlohn viertell. 1 Thlr. 7½ Sp 


Nach ſeiner Begrüßung wandte der Kalſer zu 


wirtbſchaftlichen Reformen mit den polltiſchen Reformen Hand in 
Hand gehen; Garnier-Pages verlangte, treu ſeiner Friedensſendung, 
beträchtliche Herabſetzung des Kriegsbudgets, das die Staatsgelder 
beſtändig bedrohe. 

— Es kann jetzt keinem Zweifel mehr unterliegen, daß ſich 
in unſeren höchſten Kreiſen wichtige Veränderungen vorbereiten. 
Die Verwirrung in denſelben iſt eine ſo große, daß Niemand von 
den Miniſtern weiß, wie lange ihm noch die Macht in Händen 
bleiben wird. Selbſt die Stellung Rouher's tft bedroht; ſeit un- 
gefähr zwei Tagen läßt derſelbe den offiziöſen Blättern keine mots 
d’ordre mehr zugehen. Die Auflöſung des geſetzgebenden Kör- 
pers im September oder Oktober ſoll von dem Kaiſer beſchloſſen 
fein: die Deputitrten der verſchiedenſten Parteien ſind in dieſem 
Punkte einſtimmig. Als die beiden Zlelpunkte der neuen Katjer- 
lichen Politik werden bezeichnet: größere Freiheit nach innen und 
enge Anlehnung an Oeſterreich nach außen. Die hieſige Rede des 
früher eifrig minifteriellen Latour Dumoulin gegen das Minifte- 
rium, über welche Rouher und Lavalette höchſt aufgebracht ſind, 
gilt als weiteres Zeichen, daß der Staats-Miniſter und der Mi- 
niſter des Innern bei dem Kaiſer nicht mehr gut angeſchrieben 
find. Hierzu kommen die öfteren Unterredungen Dllivier’s mit dem 
Kalſer, die heute von den Blättern beſtätigt werden. Doch glaubt 
man nicht, daß Olivier zunächſt zum Miniſterium berufen werden 
würde. 

— Die Budget⸗Debatte hat ſofort vom erſten Redner an 
eine Wendung genommen, deren Spitze direkt gegen die Tuilerieen 
gerichtet if, Ein Mitglied der Majorität, ein alter Poltziſt und 
bonapartiſtiſcher Faſſeur, Latour Dumoulin, hat einen förmlichen 
Anklageakt gegen die Miniſter gerichtet, und wenn er nur die 
dienſtbaren Geiſter angriff, jo weiß in Paris doch alle Welt, was 
es bedeuten ſoll. Die Majorität, dieſe Schule zahmer Gefügig⸗ 
keit, fordert durch den Mund eines ihrer Führer jetzt die Herſtel⸗ 
lung des aufrichtig parlamentariſchen Syſtems, er fordert die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Miniſter. Die alte Maxime hallt wieder durch 
ganz Frankreich: „Le roi regne et ne gouverne pas!“ Das 
Staats⸗Oberhaupt ſoll, jo verlangt ſelbſt die Majorſtat durch La⸗ 
tour's Mund, von feinen Räthen geſchteden und dleſen letzteren 
die ganze, volle Verantwortung für die Maßregeln der Regierung 
zugewälzt werden. Dagegen wendet nur zwar die „France“ ein: 
„In unſerer konſtitutionellen Theorie giebt es keine mintſterielle 
Politik neben der des Staates; die Exekutiv-Gewalt iſt Eine und 
in keinerlei Weiſe theilbare.“ Die „France“ hat es aber kein 
Hehl, daß dieſe korrekte Theorie eben nur noch eine Theorie iſt, 
und daß das Programm vom 19. Januar mit biefer ſtrengen Aus- 
legung im Widerſpruche ſteht. „Der Augenblick iR gekommen,“ 
ruft fie allen denen zu, die dem Kaiſerthume ergeben ſind, „das 
Werk, zu welchem der Kaſſer die Initlative ergriffen hat, zu voll 

führen und unter uns die Freiheit zu gründen.“ 

Aus Athen 27. Iuni, wird gemeldet: Die von der Re⸗ 
glerrung zur Unterdrückung des Räuberunweſens ergriffenen Maßregeln 

find von Erfolg gekrönt worden. Der Räuber Kitzos, der Attika 

in Schrecken geſetzt, war nach Morca gegangen, um ſich mit den 
Branden der Führer Lingos, Lafazani und Bazu zu vereinigen. 
Die Königlichen Truppen haben dieſe Banden ergriffen, und im 
Kampfe find Kitzos und zwei der anderen Führer getödtet worden. 
Lingos und der Reſt der Banden find flüchtig und werden eifrig 
verfolgt. i 
Nufsland. Die telegraphiſch bereits erwähnte Anſprache, 
welche der Kaijer in Riga am 26. Juni an die im Schloſſe ver⸗ 
ſammelten Behörden, Gelſtlichen, Adelsmitglieder, Stadtrepräjen- 
tanten und Vertreter der Kaufmannſchaft auf Ruſſiſch gehalten, 
lautete nach der „Rigaſchen Zig,“ auf Deulſch: 

j Sie wiſſen, meine Herren, mit welcher Freude ich jedes Mal 
in Ihre Provinzen komme. Ich verſtehe das Gefühl Ihrer unge- 
heuchelten Ergebenbeit zu ſchätzen, ein Gefühl, das ſich aufs Neue 
fo kräftig geäußert hat, nachdem Gott zum zweiten Mal mich aus 
Mörderhand errettete. Ich weiß, daß dieſes Gefühl aufrichtig und 
ein Ihnen angeerbtes if. Von meinem Vertrauen zu Ihnen kann 
ich daſſelbe ſagen. Es iſt eben ſo auf mich vererbt, und ich ver⸗ 
bürge mich dafür, daß ich es auch meinen Kindern hinterlaſſen 

werde. (Allgemeines Hurrah.) Ich wünſche aber, meine Herren, 
Sie möchten nicht vergeſſen, daß auch Ste zu der einen ruſſiſchen 
Familie gehören und einen untrennbaren Theil des Rußlands bil- 
den, für welches Ihre Väter und Ihre Brüder und Viele von 
Ihnen ſelbſt Ihr Blut verſpritzt baben. Das iſt es, weshalb ich 
berechtigt bin, zu hoffen, daß ich auch in Friedenszeiten bei Ihnen 
ein Zuſammenwirken mit mir und mit dem Repräſentanten Meiner 
Herrſchergewalt bei Ihnen, Ihrem General-Gouverneur, der mein 
volles Vertrauen genteßt, finden werde, damit die Maßregeln und 
Reformen zur Ausführung gelangen, welche ich in Ihren Proyin- 
zen für nothwendig und nützlich halte. Ich bin überzeugt, meine 
Herren, daß ich auch in dieſer Beziehung mich in meinem Vertrauen 
zu Ihnen nicht täuſchen, und daß Sie daſſelbe thatſächlich recht- 
fertigen werden. Noch bleibt mir, übrig, Ihnen zu danken für Ihen 
herzlichen Empfang, der mich tief gerührt hat. 


Pommern. 

Stettin, 3. Jull. In der geſtrigen Stadtverordne⸗ 
ten-Sitzung erſtattete Herr Juſtizrath Pitzſchty den Bericht 
über die ſtattgebabten Berathungen der gemiſchten Kommiſſion in 
der Angelegenheit wegen Aufnahme des ſogenannten „Bredower 
Antheils“ in den dieſſeitigen Kommunalbezirk. Die 
aus vier Mitgliedern des Magtſtrats und aus vier Stadtverordne⸗ 
ten beftandene Kommiſſton iſt einftimmig ber Anſicht geweſen, 
daß keiner der im §. 2 Abſatz 4 der Städteordnung vom 30. Mat 
1853 vorgejehenen Gründe vorliege, aus denen die Inkorporation 
ohne die ausdrückliche Zuſtimmung der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den erfolgen könne. Die Kommiſſton habe es indeſſen in ihrer 
Mehrheit (mit 5 gegen 3 Stimmen) zweckmäßig erachtet, gleich- 
zeitig die Bedingungen aufzuſtellen, unter welchen die Stadt 
ſich mit der Inkorporirung eventuell einverſtanden erklären 
würde. Dieſelben find: daß der Bredower Antheil von allen fer⸗ 
neren Verbindlichketten gegen den Randower Kreie befreit werde, 
die Stadt keine Schulden, dagegen die vorhandenen Kommunal- 
anſtalten ſchuldenfret mit übernehme; ferner daß die jetzt vorhan⸗ 
dene Laſt der Armenpflege (der Einwohnerzahl augemeſſen), zur Hälfte 
der Kommune Bredow verbleibe und endlich, daß letztere die auf 
dem zu inkorporirenden Terrain befindlichen Straßen in einem den 


ſtädtiſchen Verhältniſſen entſprechenden Zuſtande mit übergebe. In 
der ſich an das Referat knüpfenden ſehr umfangreichen Debatte 
präziſirte Here Juſtizrath Dr. Zachariae den Standpunkt der 
Minorität der Kommiſſion dahin, daß dieſelbe die Aufnahme pure 
ablehnen und ſich auch gegen die event. Bedingungen erklären 
müſſe; dazu bemerkte Herr Thieſſen noch, daß gerade die Haupt⸗ 
ſache, welcht darin beſtehe, daß die von der Regierung für ihr 
Verlangen angezogene Geſetzesſtelle auf den vorliegenden Fall gar 
nicht paſſe, indem es ſich ſo wenig um die Inkorporirung einzelner 
als angrenzender Grunpflüde handle, bisher vom Magiſtrat 
der Regierung gegenüber nicht genügend hervorgehoben worden jet. 
Er vereinigte ſich mit dem Herrn Dr. Zachariae ſchließlich zu dem 
Antrage: „Die Verſammlung möge erklären, daß fie ihre Einwilli⸗ 
gung zur Inkorporation verſage, weil ſte die zu derſelben erfor⸗ 
derlichen geſetzlichen Beſtimmnagen in dem vorliegenden Falle nicht 
für zutreffend erachte.“ Dieſer Antrag wurde faſt einſtimmig zum 
Beſchluſſe erhoben. 

— Bei der Ende Juli d. J. ſtattfindenden Entlaſſung der 
diesjäbrigen Reſervemannſchaften ſteht zugleich eine Beurlaubung 
von Mannſchaften nach zweijähriger Dienftzeit zur Diepofltion der 
betreffenden Truppentheile in Ausſicht. Bei dieſen Beurlaubungen 
ſoll namentlich auf ſolche Mannſchaften Rückkehr genommen werden, 
deren häusliche Verhältniſſe eine frühere Rückkehr in die Heimath 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Die Geſuche müſſen jedoch von 
den Eltern oder dem Vormund der dienenden Mannſchaften bei 
ihrer Ortsbehörde zeitig angebracht werden, da letztere die von ihr 
erſt zu begutachtenden Vorſtellungen den bezüglichen Regimentern 
zur weiteten Entſcheidung überſendet. 

Stettin, 3. Juli. In der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung wurde eine Anklage wider den 28 jährigen Statthalter 
Wild. Bergemann aus Wartin wegen wiſſentlichen Meineldes 
verbandelt, der nachſtehender Sachverhalt zum Grunde lag: Der 
früher im Dorfe Buchholz, Kreis Grelfendagen, wohnhaft geweſene 
jeit etwa drei Jahren verhetrathete Angeklagte, war durch rechts- 
kräftige gerichtliche Entſcheidung als Vater des am 10. Mai 1864 
von der unverehelichten Dorothea Sophie Heller außerehelich ge⸗ 
borenen Kindes zur Alimentation deſſelben verurtheilt. Die wider ihn 
wegen rückſtändiger Alimente verfügte Exekution fiel fruchtlos aus und 
mußte Bergemann auf Inſtanz der Klägerin am 1. Mal v. Je. 
vor der Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion in Colbatz den Manifeſta⸗ 
tionseid leiſten. Er überreichte im Termine ein von ihm dann 
auch beſchworenes Vermögeneverzeichniß, Inhalts deſſen er angeb- 
lich nur einzelne unbedeutende Gegenſtande im Geſammtwerthe von 
4 Thlr. 20 Sgr. beſaß, wogegen ſeine Schulden 16 Thlr. 20 Sgr. 
betragen ſollten. Dieſer Eid tft nach der Anklage eln wiſſentlich 
falſcher geweſen, indem der Angeklagte, wie unter Beweis geſtellt 
wurde, zu jener Zelt noch verſchiedene Vermögensobjekte, nämlich: 
1) eine Reſtforderung an den Bauern Becken, 2) eine ſolche an 
den Schmidt Buttner, im Betrage von je 50 Thalern, und 3) 
eine ziemlich werthvolle Wirtbſchaftseinrichtung beſaß. Bergemann, 


welcher mit ſeinem jetzigen Schwiegervater, dem Arbeiter Siewert 


zuſammenwohnte, hatte durch verſchi datlonen und 
Scheinverträge, bei welchen Prozeduren ihn ein Winkelkonſulent, 
der Rentier Julius Rollin in Altdamm durch Abfaſſung der be⸗ 
treffenden Schriftſtücke unterſtüßzt, den Beſitz jener Vermögensobjekte 
zu verdunkeln geſucht, indeſſen hat ſchon die Vorunterſuchung und 
auch die geſtrige Beweisaufnahme die überzeugende Schuld des 
Angeklagten dargethan, daß er wirklich einen Meineid geleiftet habe. 
Er wurde deshalb zu einer zweijährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
— Außerdem ſtand der Maurerlehrling Gottfried Friedrich Witt aus 
Rohrsdorff unter der Anklage des Verbrechens der Nothzucht vor 
den Schranken. Die Oeffentlichkeit dei der Verhandlung war 
ausgeſchloſſen. Angeklagter wurde nur der wiederholten Verübung 
groben Unfugs ſchuldig erkannt und verurtheilte ihn der Gerichts⸗ 
hof zu einer Swöchentlichen Gefängnißftrafe. 

— In Nemig, Spnode Cammin, ift der Küſter und Schul⸗ 
lehrer Wegener feſt und in Stargard der Lehrer Auguſt Friedrich 
Stock, unter Vorbehalt des Widerrufs, angeftellt. 

— Die neunte Verſammlung des volte wirthſchaftlichen Kon- 
greſſes findet in Hamburg, nicht wie früher beſtimmt, am 2. bis 
5. September d. J., ſondern am 26. bis 29. Auguſt d. J. ſtatt 
und wird am 26. Auguft, Vormittags 10 Uhr eröffnet. Den durch 
die Eintrittskarte legitimirten Kongreßmitgliedern iſt freie Rückfahrt 
bewilligt von der Berlin-Hambucger, Anhalter, Stettiner, Medien- 
burger, Altona-Kteler und Leipiig-Dresdener Bahn. Die Tages- 
ordnung iſt die folgende: a) Jahresbericht der ſtändigen Deputa- 
tion. b) Wahl eines Präſidenten, ſeiner beiden Stellvertreter und 
von fünf Schriftführern. e) Entgegennahme etwaiger neuer Anträge 
von Mitgliedern. d) Berichterſtattungen durch die Referenten und 
Berathungen über folgende Gegenſtände: I. Die Wohnungs- 
frage in großen Stäcten, (am 26. Auguſt). II. Die Verein- 
fahung des Zolltarifs im wirihſchaftlichen und finanzlellen Inter- 
eſſe. Dabei auch Erörterung der Tabacksbeſteuerung und ihrer 
verſchiedenen Jormen (am 27. Auguſt). III. Münzeinheit und 
Goldwährung (am 28. Auguſt). IV. Die Art und Weiſe der 
Beſchaffung der Mittel für Gemeindezwecke in Stadt und Land 
(am 29. Auguſt). e. Wahl der ſtändigen Deputation. Das 
Localcomité in Hamburg beabſichtigt, an einem Tage eine kürzere 
Fahrt auf einem der neuen transatlantiſchen Dampfſchiffe und am 
30. Auguſt eine Extrafahrt nach Kiel zu arrangiren. 

Colberg, 30. Juni. Heute Nachmittag ertrank in der 
Nähe der Matkuble in der Perſante ein Mann von der Beſatzung 
des Kauffabrteiſchiffs „Graf Wrangel“ dem Konſul Hackbarth ge- 
hörig. Derſelbe ſetzte den Steuermann in einem Boote über die 
Perſante; beim Anziehen der Riemen brach einer derſelben und er 
ſtürzte rücklings kopf über in die Perſante. Obgleich in der Nähe 
Perſonen anweſend waren und einer von dieſen ſich ſofort dem 
Ertrinkenden, in das Waſſer tauchend, nachſtürzte, jo war es doch 
nicht woͤglich, denſelben zu retten. 

Korlin, 1. Juli. (Od.⸗31g.) Geſtern Nachmittag mit 
dem 5 Uhr-Zuge paſſirte der Kriegs-Miniſter von Roon unjere 
Stadt. Wie man hört, beabſichtigt Se. Excellenz, die den Erben 
des verſtorbenen Kammerherrn von Arnim gehörigen Guter Laſſehne, 
Lappenbagen und Wendhagen anzukaufen. Laſſebue grenzt an 
Pleushagen, die frühere Heimath des Kriegemniſters. 


Vermiſchtes. 
Breslau, 28. Juni. Bei der geſtrigen Illumination in 


— 


Liegnitz hatte ein dortiger Kürſchnermeiſter die in einen Hermelin⸗ 
mantel eingehüllte Büſte Sr. Majeſtät des Königs in ſein Schau- 
fenſter geſtellt, unter welcher ſich folgendes Trans parent befand: 
„Einen ſolchen König muß man warm halten.“ 

Franzensbad, 24. Juni. Eine hieſige Hausbeſitzerin, 
welche vorwlegend preußiſche Badegäſte zu Miethern hat und augen- 
blicklich im Begriff iſt, einem neu erbauten Hauſe — wie in vielen 
Kurorten üblich — einen Namen zu geben, wendete ſich (wie man 
der „W. Pr.“ ſchreibt) an den Grafen Blemarck mit der Bitte, 
zu geſtatten, daß ihr neues Haus das Schild: „Zum Grafen Bis- 
marck“ trage. Graf Bismarck hat angeblich die Erlaubniß er- 
theilt, während die Genehmigung der öſterreichtſchen Behörden 
noch ausſteht. 


e Neueſte Nachrichten. 

Wien, 1. Juli, Abends. In der heute ſtattgehabten Ziehung 
der Kreditlooſe wurden folgende Serien gezogen: 224, 988, 1143, 
1217, 1972, 1988, 2231, 2366, 3051, 3251, 3316, 3390, 3524, 
3645, 3925. In der gleich darauf folgenden Gewinnztebung ge- 
wannen No. 87 der Serie 3390 250,000 Fl., No. 31 der Serie 
1217 40,000 Fl., No. 96 der 3524 20,000 Fl., No. 4 der 
Serie 3524 und No. 56 der Serie 2231 5000 Fl. 

Bern, 1. Juli, Nachmittags. Heute wurde die Bundesver- 
ſammlung eröffnet. Der Vicepräſident des Ständerathes, Blumer, 
gab in einer Eröffnungsrede der Freude über die Beſeitigung der 
auch die Intereſſen der Schweiz bedrohenden Kriegsbefürchtungen 
Ausdruck, hob die Opferwilligkett hervor, welche die Schweiz zur 
Wahrung ihrer Neutralität bewleſen und die ein Sporn für alle 
Erhöhung der Wehrkraft ſein müſſe, und erwähnte mit Befriedi- 
gung der ehrenvollen Stellung, welche die Schweiz auf der Parl⸗ 
ſer Weltausſtellung einnehme. 

Das Reſultat der darauf vorgenommenen Wablen war: Prä- 
ſident des Nationalrathes Stehelin-Baſel, Vice-Präſident Kaiſer⸗ 
Solothurn, Präſident des Ständerathes Blumer-Glarus, Vice-Präſt⸗ 
dent Apfi⸗St. Gallen. 

London, 1. Juli, Abends. In der heutigen Sitzung des 
Oberhauſes beantragte Lord Stratford de Redeliffe die Vorlegung 
der auf die Judenverfolgungen in der Moldau bezüglichen Depeſchen. 
Graf Malmesburp jagte die Vorlegung zu. 

Im Unterhauſe verhieß Lord Stanley bie Vorlegung ſämmt⸗ 
licher auf die Alabama-Angelegenheit bezüglichen Dokumente mit 
dem Bemerken, er bezweifle nicht einen befriedigenden Ausgang, 
obwohl die Verhandlungen ſich verzögerten. 

London, 2. Juli, Morgens. Aus Newpork wird per 
atlantiſches Kabel gemeldet: Der Kapitän einer öſterreichlſchen 
Fregatte, welche in Neworleans vor Auker lag, hat dem öflerrei- 
chiſchen Geſandten in Waſhington die telegrapbiſche Meldung von 
der Erſchießung des Kaiſers Maximilian gemacht. Juarez ſoll die 
Auslieferung der Leiche verweigert haben. — Die Republikaner 
haben die Stadt Mexiko genommen. 

Kopenhagen, 2. Juli, Vormittags. (Prlvaldepeſche der 
Poſt.) Die amtliche „Berlingſke Tidende“ und „Flyvepoſten“ tadeln 


das an die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ gerichtete Kopenhagener 


„offene Sendſchreiben“, bezeichnen es als der Beachtung nicht werthes 
Machwerk und „Flpvepoſten“ fügt hinzu: „der Verfaſſer fei mehr 
Idiot als Patriot.“ ) 

Petersburg, 1. Zul. Man ift Hier mit Ausarbeitung 
eines Projekts für einen neuen Zolltarif auf Grund der in den 
letzten zehn Jahren gemachten Erfahrungen beſchäftigt. Daſſelbe 
wird nach ſeiner Vollendung der kompetenten Stelle zur Beurtheilung 
übergeben und von einem Spezlal⸗Comité unter Nebolſin's Leitung 
als Geſetzvorlage redigirt werden. 

Petersburg, 1. Juli, Nachts. Der Kaiſer, welcher 
geſtern Abend in Zarskoe-Selo eingetroffen war, hat heute ſeinen 
feierlichen Einzug in Petersburg gehalten und einem Danfgotted- 
dienſt in der Kaſan'ſchen Kathedrale beigewohnt. Abends war die 
Stadt glänzend erleuchtet. 


Börfen-Berichte. R 
Berlin, 2. Juli. Weizen loco leblos, Termine pr. Juli höher, im 
Uebrigen unverändert. Gef. 3000 Ctr. Roggen-Termine waren bei Be- 
ginn des Geſchäfts über geſtrige Schlußpreiſe gefragt und wurden ſogar 
vereinzelt beſſer bezahlt, ermatteten alsdann wieder, beſonders da für die 
entfernten Sichten mehrſeitige Verkaufe vewirkt wurden, welche den Preis 
hierfür um ca. J Thlr. pr. Wſpl. drückte, während nahe Lieferung gegen 
geſtern wenig verändert ſchließt. Effektive Waare zu behaupteten Preiſen 
ſchwacher Verkehr. £ 
Hafer loo preishaltend, Juli ferner höher, ſonſt wenig verändert. 
Get. 600 Ctr. Rüböl in Folge der feſten auswärtigen Berichten etwas 
mehr beachtet und auf alle Sichten ca. 142 Thlr. pr. Ctr. beſſer bezahlt, 
ſchließt wieder ruhiger. Spiritus verkehrte in feſter Haltung, indem die 
ferner gekündigten 400,000 Qrt. gute Aufnahme fanden. Nach vorüber 
gehender Mattigkeit ſchließt der Markt wieder ſeſter. 
Weizen loco 78—92 % nach Qualität, gelber galiziſcher 86 7% 
ab Bahn bez., Lieferung pr. Juli 81 i bez., er 75 ½ Ag bez. 
Roggen loco 58, 64 „ nuch Qualität gefordert, 77.—J8pfd. 60%, 
61% & ab Voden bez., pr. Juli 61, 60 ½ „ bez., Juli⸗Auguſt 55 0, 
, 54½ . bez., September ⸗Oktober 53 ½, 52½ , bez., Oltober · No- 
vember 52, 51½ . bez. 
Gerſte, große und kleine 46—53 . pr. 1750 Pfb- 
Hafer loco 29—34 , galiz. 32 Ke, böhmiſcher 32, 33 9% bez., 
mecklenburger 331, 3% do., pr. Juli 31 ½, 32 % bez. Yuli- Auguſt 
231 2 e bez., September⸗Oklober 26 ½ bez., Oktober⸗November 
26 5 r. 
Erbſen, Kochwaare 62-68 , Futterwaare 54—02 K bez. 
Rüböl loco 1171 % Br., pr. Juli, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 11½¼12 Br., September-Oktbr. 11 42, 7, ½ As bez. 
Leinöl loco 13%, . Al 
Spiritus loco r 20%, : bez., pr. Juli und Juli⸗ 
Auguſt 19%, 2, %a bez., Auguſt⸗ September 20 ½, 19½% 2072 
24 bez., September-Ottober 19, J, 4% „ ber, Oktober ⸗November 


80. Roggen pr. Juli 60, per Herbſt 40 . Nüböl per Juli 11 ½, 
pr. Herbſt 11½. Raps pr. Juli 95. Zink ruhig. 
Wetter vom 2. Juli 1867. 
Im Weſten: Im Oſten: 
aris — N., Wind — Danzig.. % N., Wind WRW 

Brüſſel 16% R., SSO | Königsberg iR, 
Trie + 34% R., SW Memel ... „ N, W 
Köln 17, R., SO iga UU — R., — 
Münſter 11% R., SO Petersburg R.,. — 
Berlin · 6 R.. N Moskau — R.., — 

Im Süden: Norden 


m 5 
Shrifionfo — N., Wind 
Stockholm. — N.,; 
Haparanda — N., 


Breslau . 14, R., Wind So 
Ratibor . 14% R., 2 S 
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Berliner Börſe vom 2, Juli 1867. 


— — 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗Obligationen.] Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Juduſtrie⸗Papiere. > 
ioiben Bf. Aachen⸗Düffeldor 48 Magdeb.⸗Wittend. 3 68 bz Freiwillige Anleiſe 144] 98%, bz [Badiſche Anleihe 1866044 924, B Diaidende pro 1866]3f.| 

Auachen-Weſricht 2 I 1 34 G 5 Nr En. 4 — — | m. 44| 94%, bz Staats⸗Anleihe 1859 f) |103°, bz [Badiſche 35 fl.-Loofe f 30. B Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 4 1160 G 
Altona-Kiel 9 4 131% bz do. III. Em. 44] 92%, 8 Niederſchl.⸗Märk. I. 4 89%, © Staatsauleihe div. 4981s bz [Baieriſche Präm. Aul.]4 99% bz Handels-⸗Geſ. = 4 109% bz 
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Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Marie Louiſe Ziemſſen mit dem Ober⸗ 
förfter Herrn Reinhold Delbrück (Elgersberg— Suhl. — 
Frl. Fritze Krohn mit Hrn. Fried. Weſtphal (Grimmen— 
Poggendorf). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Hauptmann von Loeben 
Stettin). — Herrn A. Neumann (Stettin). — Herrn 
H. € idt 1 — Eine Tochter: Herrn 

T. Lorey (Wolgaſt). ER 

Geſtorben: Lehrer emer. Carl Heinr. Bläſe [90 J.] 

(Kl.⸗ Kubitz). — Schuhmachermeiſter Fr. Burmeiſter 
(Anklam). — Schuhmachermſtr. Fr. Gädel (Stargard). 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt 
8 d den 3. d. M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 
ebrecht. 


Volksfeſt in Kreckow 
am 3. Juli d. J. 


Ar ee , N 
i s Feſtes wird ein Hoch auf Sr. Ma- 
— e ee on Anſchluß an welches von den 
Berſammelten der erſte Vers des Liedes „Heil dir im 
Siegeskranz“ geſungen werden wird. Etwa eine Viertel 
Stunde vor dem Hoch wird das Signal hierzu durch drei 
Kanonenſchüſſe gegeben werden. Die Truppen ſetzen ſich 
alsdann aus ihren Bivouaks in Bewegung, um einen Kreis 


um das Podium zu bilden, auf welchem die Büſten Sr. 29 


Majeſtät des Königs und Ihrer Königlichen Hoheiten des 
Kronprinzen und des Prinzen Friedrich Carl aufgeſtellt 
ſind. Es bleibt dem Publikum anheimgeſtellt und ganz 
deſſen Wahl überlaſſen, innerhalb des von den Truppen 
zu bildenden Kreiſes oder außerhalb deſſelben ſich aufzu⸗ 
ſtellen. 1 
0 Im Uebrigen wird die Reihenfolge des Programmes 
folgende fein: 5 
Zunächſt wird um 51, Uhr das Feſt durch eine Pro⸗ 
duction der Militair⸗ Muſik eröffnet werden. ie ran 


werden ſich demnächſt, auch im weiteren Verlauf des eſtes, 9 


verſchiedene Geſangsvorträge der beiden hieſigen Lieder⸗ 
tafeln anreihen, welche ihre Mitwirkung bereitwilligft zu- 
gejagt haben. Die Liedertafeln, ebenfo wie die Militair- 
Muſtkeorps, werden auf dem vorerwähnten, in der Mitte 
des Platzes belegenen, durch eine Reihe von umgebenden 
Flaggen kenntlichen Podium ihre Aufſtellung nehmen. 
Verlauf des Abends werden ſich ſodann folgen: 
Wallenſtein's Lager in derjenigen Arena, in welcher 
die Zelte aufgeſchlagen ſind. 
. Beduinen⸗Quadrille in der zweiten Arena. 
terofftcier⸗Rennen. i 
; — 3 Daſſelbe endigt beim Po · 
dium. Die Damen find eingeladen, auf letzterem, 
ſoweit der Platz reicht, das Rennen ſich anſehen zu 


Wahrend des Officier⸗Rennens in der zweiten Arena 
5 producirt ſich eine Marketenderin auf ungeſatteltem 
ſerde. Dem folgt ein Pferdehandel. 
weile Aufführung des Wallenſtein. 
. Zweites Officiev- Kennen. 


10 


Nachdem der Abend mittlerweile mehr herangerückt 
ſein wird, kommen zur Aufführung zwei lebende 
Bilder mit bengaliſcher Beleuchtung: 
— — 1 : ’ 
Ver acht. 
Seieren ae wi einer Schlach 
Feuerwert. 
Nach beendetem Feuerwerk Parademarſch der Trup⸗ 
pen vor der Baſte Sr. Majeſtät des Königs vorbei. 
Hierauf wird Halali geblaſen und iſt damit der Schluß 
des Feſtes angezeigt. 


9. 
10. 
11, 


Der Beginn der einzelnen Nummern des Programmes 

wird durch ein Signal bezeichnet. 
— — 

Die Mitglieder des alten Krieger Vereins find 
freundlichſt eingeladen, das Feſt durch ihre Gegenwart be⸗ 
ehren zu wollen. Ihre Milttair⸗Ehrenzeichen geben ihnen 
überall freien Eintritt. 

Die Inhaber von Feſtkarten werden erſucht, beim Paſſiren 
der Kaſſen ihre Karten ſofort dem Kaſſirer, ſowie den in 
einiger Entfernung aufgeſtellten Controleuren vorzuzeigen. 


Reſtaurationen außerhalb des Feſtplatzes ſind nicht 
geſtattet, dagegen find innerhalb des Feſtplatzes Reſtau⸗ 
rationen in genügender Anzahl vorhanden. 

Die Mitglieder des Feſteomités find durch ein blaues 
Band im Knopfloch kenntlich und wird gebeten, ihren An⸗ 
ordnungen, ſowie denjenigen der Aufſichtsbeamten und 
der mit der Aufſicht betrauten Unteroffiziere und Wacht⸗ 
mannſchaften willig Folge zu leiſten. N 
Ganz beſonders darf auch erneuert die Hoffunng aus⸗ 
gefpragen werden, daß namentlich beim Zuhan egehen 
berall die Kornfelder reſpeetirt werden. 

aus; 3 Uhr. Beginn des Feſtes 
5½ Uhr. 

Stettin, den 2. Juli 1867. Er 
Das Feſt⸗Comitéè. 


Oeffentliche Impfungen 
im II. Polizei⸗Revier. 

Die öffentlichen Impfungen im II. Polizei⸗Revier finden 
nach Maaßgabe der geſetzlichen Vorſchriften in dieſem Jahre 
im Schulhauſe, Roſengarten Nr. 19, Nach⸗ 
wltten ‚a Uhr in folgender Reihe ſtatt: 

1. Mittwoch, den 22. Mai: Impfung der 
Kinder aus der Beutlerſtraße Nr. 1—12, Bollwerk Nr. 
33--37 und Berliner⸗Thor Nr. 1. 

2. Mittwoch, den 29. Mai: Beſichtigung der 
am 22. geimpften, Impfung der Kinder aus der Breiten- 


aße. 

3. Mittwoch, den 5. Juni: Beſichtigung der am 
Mai geimpften, Impfung der Kinder aus der Charlot⸗ 
tenſtraße, grünen Schanzſtraße, Heiligen Geiſtſtraße, Karls⸗ 
ſtraße, Kirchplatz, Königsſtraße, Kloſterſtraße und Linden⸗ 
ſtraße Nr. 19— 29. 

4. Mittwoch, den 12. Juni: Beſichtigung der 
am 5. geimpſten, Impfung der Kinder aus der Magazin ⸗ 
ſtraße, Mauerſtraße, Mönchenbrückſtraße, Nordbatterie, 
Papenſtraße Nr. 8—15, Reiſſchlägerſtraße Nr. 5—17. 

5. Mittwoch, den 19. Juni: Beſichtigung der 
am 12. geimpften, Impfung der Kinder von dem R ſen⸗ 


arten. 
6. Mittwoch, den 26. Juni: a ch g der 
am 19. geimpften, Impfung der Kinder aus der Schulzen⸗ 
ſtraße Nr. 18—30, Splittſtraße, dem Victoriaplatz, der 
Wilhelmſtraße Nr. 9—18 und großen Wollweberſtraße 


Nr. 3746. 
Beſichtigung der 


7. Mittwoch, den 3. Juli: 
am 26. Juni geimpften Kinder. 
Impfarzt iſt der Dr. med. Wasserfuhr hierſelbſt. 
Stettin, den 16. Mai 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 
Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 20. 
Mai er., bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß nach Mittheilung des Directorii der Berlin⸗Potsdam⸗ 
Magdeburger Bahn vom Dienſtag, den 25. d. Mts. ab, 
wöchentlich zwei Extrazüge und zwar Dieuſtags 
und Freitags früh ½9 Uhr von Berlin nach 
Paris befördert werden. Die Züge treffen in Paris 
Mittwochs u. Sonnabends Nachmittags 2 Uhr ein. Ebenſo 
werden in der Richtung von Paris nach Berlin, 
ſtatt des bisherigen einen Extrazuges am Mittwoch, 
wöchentlich zwei Extrazüge, und zwar Montags 
ee Nachmittags 2 Uhr von Paris 
abgehen. 

Dieſe Züge treffen Dienſtags u. Freitags Abends 
9 Uhr 25 Minnten in Berlin ein. 

Die Beförderung der Reiſenden mit dieſen Extrazügen 

eſchieht nach Maaßgabe unſerer Eingangs gedachten Be⸗ 
kanutmachung x 

8 von Berlin nach Paris und zurück in 
II. Wagenklaſſe 25 % 26 Pr, in III. Wagenklaſſe 18 
26 n Freigepäck 50 Pfd. Rückfahrt nur mit den 
Extrazügen innerhalb 31 Tagen vom Tage der Abſtempelung 
des Billets zur Hinfahrt ab Berlin, innerhalb 33 Tagen 
ab Stettin. | 

Stettin, den 29. Juni 1867. 


Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorff, Stein. Kutscher. 


in ländlicher Stille. Pension 100 Thlr. quart. 


Bekanntmachung. 
3 Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Vom 1. Juli d. J. ab tritt in Folge Vereinbarung 
unter den betheiligten Verwaltungen ein neuer Tarif und 
Reglement für den Stettin⸗Breslau⸗Galiziſchen Verband⸗ 
güterverkehr in Kraft, durch welchen der letztere auch auf 
die Stationen Stanislau, Kolomea und Czernowitz der 
Lemberg ⸗Czernowitzer Eiſenbahn ausgedehnt iſt. Die Be⸗ 
rechnung der Fracht erfolgt nach einheitlichen Sätzen für 
die ganzen von den Transporten zu berührenden Strecken 
in preußiſchem Gelde. Das in dieſem Verbandverkehr 
zeither angewendete Normalgewicht für Heringe iſt aufgehoben 
und wird auch dieſer Artikel fortan nach dem wirklichen 
Gewicht zur Frachtberechnung gezogen. 

Druderemplare des Tarifs und Reglements find, das 
So 2½ H=, bei unſerer hieſigen Billetkaſſe käuflich 
zu haben. 

Stettin, den 29. Juni 1867. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdor tl. Stein. Kutscher. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


n 

Vom 1. Juli er. ab treten folgende directe Verkehre 

in Kraft: 

1. für Eil- und Frachtgüter zwiſchen Lübeck via Güſtrow 
einerſeits und Paſewalk und Stettin andererſeits, 

2. für Eil⸗ und Frachtgüter, ſewie für Equipagen 
zwiſchen Hamburg via Güſtrow einerſeits und Paſe⸗ 
walk und Stettin andererſeits, 

3. desgl. zwiſchen Roſtock und Wismar einerſeits und 
Stettin, Paſewalk und Straßburg andererſeits, 

4. für Eil- u. Frachtgüter, Equipagen und Vieh zwiſchen 
Straßburg, Paſewalk, Stettin, Berlin, ſowie für 
Steinkohlen und Coals zwiſchen Greifswald, Stral- 
ſund und Wolgaſt einerſeits und Stationen der Groß⸗ 
herzoglichen Friedrich⸗Franz⸗Eiſenbahn andererſeits. 

Tarif⸗Exemplare, das Stück zu 2½ , find bei den 

1 unſerer vorgenannten Stationen käuflich zu 
aben. 

Stettin, den 30. Juni 1867. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Stein. Kutscher. 


Holzverkauf auf dem Rathsholzhof. 


Donnerftag, den 4. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
vor der Juſpector⸗Wohnung des Rathsholzhofes folgende 
Brennbölzer aus dem Einſchlage 1866/67, nämlich: 

1. 202 Klafter Birken ⸗Klobenbolz, 

2. 106 Klafter geſpalten Birken⸗Knüppelholz, und 

3. 108 Klafter Eſchen⸗Knüppelholz ; 
öffentlich meiſtbietend in Looſen von 2 Klaftern 
mit der Maaßgabe verkauft werden, daß das erſtandene 
Holz binnen 8 Tagen bezahlt wird, dann aber bis zum 
15. März 1868 koſtenfrei ſtehen bleiben kann. 

Stettin, den 25. Juni 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Faedagoglum Ostrowo bei Fileimne. 


Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. 
steter Aufsicht. Jährl. Hon. 200 Thlr. — Im Anschluss: Vorbereitungs-Curse zum 


Fähnrichs-Examen 


Erziehung auf dem Lande unter 


— Prospecte gratis. 


Bekanntmachung! 

Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, dem 
Dammſchen See und Papenwaſſer, nach dem Pachttarif 
auf das Pachtjahr vom 1. Juni 1867—68 ſtehen Termine 

am 13. Juli und 
am 18. September d. IJ, 
Vormittags 11 Uhr, in Stettin, bei dem Deſtillateur 
Knappe, Bollwerk 14 an, in welchen gegen Empfar g 
der Willzettel auf die tarifmäßige Pacht mindeſtens die 
Hälfte ſofort einzuzahlen iſt. 
Wollin, den 28. Juni 1867. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


Erunwaldt. 


Auction a 
am 5. und 6. Juli er., Vormittags 9%, Uhr, im Kreis⸗ 
gerichts⸗Auctions⸗Lokal über: Gold, Silber, Uhren, Klei⸗ 
dungsſtücke, Leinenzeug, Betten, gute mahagoni und birkene 
Möbel aller Art, Haus⸗ und Küchengeräth. 5 


an 6. Juli er. um 11%, Uhr: drei Stücken Leine: 
and. 
Stettin, den 3. Juli 1867. 


Ebert, Exelutions-Juſpektor. 


Reise-Literatur. 


Bei mir zu haben: 
Führer durch Rügen. 
Beschreibung von Paris. 
Baedecker, Führer durch 
Deutschland, Rhein, Schweiz, 
Italien, Thüringen, Harz, Pa- 
ris. 
Karten, Pläne etc. 


Leon Saunie’rs 


Buchhandlung, 
Paul Saunier, 


Mönchenstr. No. 12 am Rossmarkt. 
Am 3. Juli 
Ziehung der erſten Klaſſe 


Königl. Preuß. Lotterie 


zu Berlin, 
zu welcher nur Autheillooſe zu folgenden Breifen 


offerire: 70 
71 — — 2 
18% , NK RM 
22 Ya Yar 


1 20 Gr: 10 Sr 
Die großen Gewinne, welche in den letzten Jahren 


wiederholentlich bei mir ſielen, ſind am hieſigen Orte 
bekannt. 


Max Meyer, Schuhſtr. 4. 

Vom 1. Juli ab befindet ſich mein Lot⸗ 
terie-Comptoir gr. Domſtraße Nr. 13, der 
„Expedition der Oſtſee⸗Zeitung“ gegenüber. 


28 ͤ ——— . ·mm . zuh 

Eine Schmiedewerkſtätte mit Handwerkszeug und ſehr 
guter Kundſchaft iſt krankheitshalber in Stettin preiswürdi 
zu verkaufen. Reflectanten belieben ihre Adr. unt. Nr. 99 
A. D. in die Exped. d. Bl. niederlegen. 


Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfehle ich mein (getrennt vom Gold» und Silberwaaren⸗Geſchäft) reich ausge⸗ 
ſtattetes Lager von 


Alfenide- und Neusilber-Waaren. 


Ich empfehle hauptſächlich: 
Zuckerkasten, Caffee- u. Theekannen, Präsentirbretter, Sahnengiesser, 
Leuchter, Korken, Flaschenteller, Blumenvasen, Butterbüchsen, Tisch- 
glocken, Schreibzeuge, Kuchenkörbe, Strickscheiden ete., 
ſowie die ſich als außerorpentlich gut bewährenden 
Alfenide-Essbesiecke 


zu denſelnen Preiſen wie aus der Fabrik direct. 


W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, 


gegenüber der großen Domſtraſie. 
Preiscourante ſtehen gratis zu Dienſten. 


— er 


o 7 m ee a, 
F. Runge, Spiegel⸗Fabrikant, 
Stettin, Papenſtraße Nr. 1, 
empfiehlt: Elegante Gold⸗ und Mahagoni⸗Pfeiler⸗Spiegel mit Conſole und Marmor⸗ 
platte. 5 = 
Sopha⸗Spiegel jeder Art, oval und viereckig, zu äußerſt billigen Preiſen. 
ür Händler halte ſtets Lager von Birken⸗ und Goldrahm⸗Spiegeln. 
piegelglas in allen Größen. 
Gold⸗ und Politurleiſten in allen Nummern. Br 
Einfaſſungen von Bildern und Photographien werden ſauber und billig ausgeführt. 


Gegen Huſten, 


alten chroniſchen ſowohl wie aenten, Heiſerkeit, ſelbſt langjäbrige 
u. ſ. w., hat ſich als ſicheres Hausmittel ſeit 1855 der 


lichte weiße Bruſt⸗Syrup 
aus der Fabrik von 


G. A. W. Maher in Breslau 


bewährt. a . 
Lager halten ftets in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs⸗Anwei⸗ 


fung a 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. 


Stettin: Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 3738. 


Anklam: E. Stypmann. 
Baerwalde: H. Ziegler. 
Belgard: W. F. Schulz. 
Bergen a. .: B. Wagner. 
Cammin: J. D. G. Hinz. 
Colberg: Ed. Goetſch. 
Coerlin: Aug. Hartung. 
Coeslin: Julius Schrader. 
Demmin: Aug. Necker. 
Dramburg: G. Kempe. 
Garz a. R.: R. F. Staude 
Grelfenhagen: C. Caſtelli 
Greifenberg: Conditor A. Parey. 


Pyritz: Gebr. Sanne. 
Swinemünde: Hein. Offig- 
Stargard: J. C. Linke's Nachf. 
Schlawe: H. Prochnow. 
Stepenitz: A. Volckmann. 
Stoip: Wwe. Mielcke. 
Stralsund: J. J. Karnin's Nachf. 


Greifswald: W. Engel. Treptow a. T.: L. Wegener. 
Gollnow: W. Freimann. Treptow a. R.: Herm. Fleuch. 
Ueckermünde: G. Gollin, 


Gülzow: H. Michaelis. 
Gützkow: F. Eichſtadt. 
Labes: J. Wentzel. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 
Nuugard: Guſt. Klein. 


Glas und Porzellan⸗Waaren 
Hündler und Ausſpieler ꝛc. 


mpſiehlt zu en-gros-Preiſen in 
: F. A. Otto, Kohlmarkt 8, 
Königl. Hof⸗Lieferant. 


Zu außcrördentſich billigen Preiſen unter Garantie bei Ber 
ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaarenhandlung 


von 
Moritz Jessel, feine Domſtraße Nr. 2, 
u 1 N öbel in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen. 
5 \ Wii > Spiegel jeder Art und zin allen Größen; 
1 eee m Sophas in gediegenſterg Arbeit und beſter Polſte⸗ 


| | N 


Usedom: Guft, Joerck. 

Wollim: J. F. Malkiewitz. 
Wieck a. R.: J. M. Dietrich & Sohn. 
Zülchow: Carl Marx. 


i Dr. E Altz' 
Potsdamer Balſam, 


coneeſſionirt und geſetzlich deponirt, ſeit 23 Jahren 
von Koryphäen der Wiſſenſchaft empfohlen bei nervöſen 


Leiden, Podagra, Hexenſchuß (im Rückgrad), Hüftweh, 
Wadenkrampf, Kopf⸗, Hals» und Zahnſchmerz ꝛc.; von 
e Wirkung bei allen rheumatiſchen 
erden, 8 

Wir empfehlen dieſen anerkannt bewährten Balſam in 
Be & 10 Zr: Aufträge von auswärts werden promp 
effectuirt. 

Lehmann & Schreiber. 


Zum Einmachen 


empfehle ich beſten reinen Fruchteſſig, das Quart 
4 Hr, ſowie Vinaigre de Bordeaux und 
d' Orléans, das Pfund 4%, 5 und 5¼ Apr 


L. T. Hartsch, 


vormals J. F. Krösing, Schubftraße 29. 


SR „senctläft 


E 
ohannisbeer⸗, Kirſch⸗ u. Him 
beerſaft, bei \ 
L. T. Hartsch. 


vormals J. F. Krösing, Schuhftrafe 29, 


Großer Ausverkauf 


kleine Domftrafe Nr. 11, 
wegen Geſchäftsverlegung nach Berlin. 


Von jetzt ab verkaufe ich nur für kurze Zeit die ſämmt⸗ 
lichen Vorrtähe von Stahlwaaren eigner Fabrik zu noch 
herabgeſetzten Preiſen, als: 


Feine Patent⸗Meſſer⸗ und Gabeln mit Knochenheft und 
Neuſilber⸗Beſchlag, das „ Dutzend Paar zu 1% 15 . 
und 1 20 Se 

Feine Deſſertmeſſer mit Knochenheft, das 14 Dutz. 24 Gr 

Feine Patent⸗Meſſer und Gabeln mit Neuſilber-Beſchlag, 
das ½ Dutzend Paar 27 = 

Meſſer und Gabeln, das ½ Dutzend Paar 12 Sr 

Feine Deſſertmeſſer, ſchwarze, das ½ Dutzend 12 n 
do. do. do. 10 Ar 

Feine Deſſertmeſſer und Gabeln, das ½ Dutz. Paar 15 Gr 

Feine Tranchirmeſſer und Gabeln, das Paar 14 % 

Feine Champagnermeſſer, das Stück 20 Gr und 23 Gr. 

Feine Taſchenmeſſer, mit 4 Klingen, Schildpatt, Perl⸗ 
mutter, das Stück 8, 10 und 12 Gr. 

Feine Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, das Stück 2 u. 4 Hr 

Feine Jagd- und Volchmeſſer, das Stück 12 n 

Feine Raſirmeſſer, das Stück 3 und 7 Gr: 

Feine Küchenmeſſer, 3 Stück 2 n. 

do. große, das Stück 2 u 

Feine Schlachtemeſſer, das Stück 3 Ar. 

Feine Scheeren, das Stück 2—6 Se 

Feine Papierſcheeren, das Stück 79 ‚Gr 

Feine Sägefeilen, das ½ Dutzend I Apr 

uſitberſachen unter Garantie: 

Borlegelöffel, das /½ Dutzend 23 pr. 

Eßlöffel, das ½ Dutzend 23 . 

Teelöffel, das ½ Dutzend 10 Ye 

Ir 


Leuchter, das Paar 1% 25 Sr. 
Album 
zu 50 Bildern, mit Leder⸗Einband und eleganter Verzie⸗ 
rung, 14 n N 
Aug. Bick, Stablwaaren-Fabritant. 


Theerseiſe von Bergmann 


Co. in Paris, wirk⸗ 
ſamſtes Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten, empfehlen 
a Stück 5 e 


in Stettin: Ad. Creutz, Breiteſtraße 60. 
in Anklam: Eduard Bluth. Cammin: J. D. G. Hioz. 
Cörlin: Aug. Hartung. Cöslin: Henri Prochnow. 
Demmin: Ferd. Heise. Greifenhagen: Carl Kundler. 
Greifenberg: F. W. Schultze. Greifswald: Carl Hagen. 
Gollnow: August Horn. Loitz: Wilhelm Westphal. 
Naugard: Gustav Klein. Neuwarp: Moritz & Co. 
Polzin: A. Spanier. Rummelsburg: Rudolph Backe. 
Swinemünde: F. W. Volkmann. Stargard: Apotheker 
Lessel. Stolp: Rob. Müller. Stralſund: Maybauer. 
Treptow a. R.: Herm. Fleuch. Ueckermünde: G. Gollin. 


Blend⸗, Dach⸗, Hohl⸗ 


und gewöhnliche Mauerſteine guter Qualität und in jedem 
Poſten offerire vom Hofe am Frauenthor oder frei Bauſtelle. 
Julius Saalfeld, 
Meldung Louiſenſtraße 20. 
Eine Partie Mauerſteine, Leichtbrand, offerirt billigſt 
Julius Saalfeld. 


Ausverkauf! 


im neuen Laden Heiligegeiſtſtraße Nr. 2. 


Wegen anderweitigen Unternehmens ſollen 
die noch vorhandenen Vorräthe, beſtehend in 
Galanterie⸗, Muſchel⸗ und Bernſteinwaaren, 
ſeltenen Muſcheln für Sammler, ausgeftopf- 
ten Vögeln, Mineralien, zu und unter dem 
Koſtenpreiſe verkauft werden. 

J. Sellmann, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 2. 


— . —ä—fUä . — 


1 Tepfer, 


I. Lager: Schulzen- und Königs- 
ſtraßen⸗Ecke, 

II. Lager: Kohlmarkt 12 u. 13, 

empfiehlt ſein Geſchäft der geneigten Beachtung 

des geehrten Publikums. 


A. Tœpfer. 


Heiligegeiſtſtr. Nr. 2. 
= ee neee 


Beſten gelben Kientheer 


kann ich am billigſten hier verkaufen, weil ich ihn in 
8 So ſelbſt ſchweelen laſſe und nicht erſt von An⸗ 
ern kaufe. 


Julius Wald, Marienplatz 4. a 
Jenniug's 
Engl. glaſirte Steiuröhren 


zu Waſſer⸗, Jauche, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſione, 
billigſt Win. Helm, Stettin. 


— — En —— 
„Auswärtige Damen, welche in Greifswald 
ärztliche Hülfe ſuchen oder ihre Entbindung 
im Geheimen abwarten wollen und zu dieſem 
Zweck eine angenehme Häuslichkeit und Pflege 
wünſchen, finden dieſelbe unter gü ſtigen Bes 
Singingen bei einer alleinſtehenden Dame, 
Anfragen unter A. B. 100 Greifswald werden 
umgehend erledigt. 
ichtige 


W̃ 
Anzeige für Bruchleidende. 


Wer die vortreffliche Kurmethode des berühmten Schwei⸗ 
zer Brucharztes Krüſi⸗Altherr in Gais, Kanton Appen⸗ 
zell, kennen lernen will, kann bei der Exp. dieſes Blattes 
ein Schriftchen mit Belehrung und vielen 100 Zeug⸗ 
niſſen in Empfang nehmen. 


Eine geprüfte Lehrerin ſucht eine Stelle als Erzieherin. 
Nähere Auskunſt ertheilt gefälligſt Herr Cantor Steinicke 
in Swinemünde. 


Ich wohne jetzt Louiſenſtraße Nr. 5, 1 Tr. 
Dr. Wald. 


Sommer ⸗Theater auf Elyſium. 
Mittwoch, den 3. Juli, zur Feier des Tages: 
Große Doppel⸗Vorſtellung. 
Erſte Vorſtellung, Nachmittags 4 Uhr. 
Die drei Hanlemannchen, oder: Das 
gute Lieſel und's böſe Gretel. 
Eine Komödie für große und kleine Kinder in 5 Bildern 
von C. A. Görner. 

Die Ordre iſt Schnarchen. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Förfter, 

Zweite Vorſtellung, Anfang 7 uhr. 
Prolog, 
gedichtet von Fr. Adami, geſprochen von W. Herrmann. 

n Feindes Land. 
Kriegebild in 1 Akt von Wichert. 

Auf dem Exereierplatz. 
Schwank in 1 Akt von Arthur Müller. 
Zehn Mädchen und kein Mann. 
Komiſche Operette in 1 Akt von Franz v. Suppe. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


5 Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 W. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). WE, 11 U. 15 M. Abends. 
Ju Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyr und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin um Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm 
II. II u. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaft: 

I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau), 
II. 7 U. 55 M. Abends. 

uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 Uu. 45 M. Morg 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nam. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab⸗ 

Ankunft: 

Berlin: I. 9 Uu. 45 M. Morg. II. II u. 23 M. 

Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 

IV. 10 Uu. 58 M. Abends. 

Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 Uu. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 uU. 20 M. Abends. 

Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Abends. 

Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 


von 


vo 


a 


vo 


= 


vo 


= 


(Eilzug). 

Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittage. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt ng a 4˙ fr. 


vo 


= 


Kariolpoft na rünhof 4% fr. und 1120 Bm, 
Kariolpoſt nach Grabow und gulihon 6 An 
Botenpoſt nach n 5 50 fr., 12 Mitt., 5 70 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow n. Zullchow 11 ** Bm. u. 62 Nm 
Botenpoſt na a 11 Bm. u. 5 ˙ Nm. 
Botenpoft — rünhof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz Has Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5*° fr. u «1155 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von zum ow und Grabow 715 fr. 
Botenpoft von oruey 5 46 fr., 11 8 Bm. u. 5% A. 
Botenpoſt von Zuüllchow u. Grabow 11 Bm. u. 770 Nu 
Botenpoſt von Pommerensporf 1150 Bm. n. 5 % Nm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 % Nm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


